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Gemeindebėro  
Evangelische Christusgemeinde 
Wernigerode-Schierke 
Friedrichstr. 62 | 38855 Wernigerode 
www.christusgemeinde-wernigerode.de 

 
Birgit Tanzen | Telefon: 03943-634450 
Bėrozeiten: Dienstag und Mittwoch 10-12 Uhr, Donnerstag 14-16 Uhr 
E-Mail: post@christusgemeinde-wernigerode.de 
 
Pfarrer Matthias Zentner  
Bėrozeiten: Donnerstag 14-16 Uhr  
Mobil: 0177-5989058 | Telefon: 03946-9019555 
E-Mail: matthias.zentner@ekmd.de 
 
Gemeindepÿdagogin Mirjam Reinboth 
Mobil: 0157-35581452 
E-Mail: mirjam.reinboth@ekmd.de 
 
Bankverbindung fėr Spenden 
Kontoinhaber: Evangelischer Kirchenkreis Halberstadt 
IBAN: DE50 8105 2000 0350 1137 00 (Harzsparkasse) 
Verwendungszweck: z.B. Spende fėr Gemeindearbeit - RT 3514 
 
RT 3514 - Christusgemeinde Wernigerode-Schierke 
RT 3510 - Kirchengemeinde Silstedt 
RT 3509 - Kirchengemeinde Reddeber 
RT 3508 - Kirchengemeinde Minsleben 
RT 3503 - Kirchengemeinde Derenburg 
 
Bankverbindung fėr Gemeindebeitrag 
Kontoinhaber: Evangelischer Kirchenkreis Halberstadt 
IBAN: DE 67 3506 0190 1553 6600 21 (Bank fėr Kirche und Diakonie) 
Verwendungszweck: RT ..., Gemeindebeitrag (Name)  

Gemeindebėro Derenburg 
Kirchstraúe 2 | 38895 Derenburg 
Frau Denise Lėdecke, Tel. 01634224062 
E-Mail: gemeindebuero.derenburg@kirchenkreis-halberstadt.de 
Bėrozeit: Dienstag von 17-19 Uhr nach vorheriger Absprache 
 
Pfarrerin Hannah Clemens 
Mobil: Telefon: 01520-7778137 
E-Mail: hannah.clemens@ekmd.de 
 
Herausgeber: Gemeindekirchenrat der Ev. Christusgemeinde Wernigerode-Schierke 
Redaktion: C. Reinboth (fėr den GKR), M. Reinboth, B. Tanzen 
Bilder / Bildquellen:  N. Schwarz Ä GemeindebriefDruckerei.de,  
pixabay, Fam. Reinboth, B. Tanzen, Kl.-P. Schweiger 
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Weil ihr Gottes reiche Barmherzigkeit 

erfahren habt, fordere ich euch auf, 

liebe Brėder und Schwestern, euch 

mit eurem ganzen Leben Gott zur 

Verfėgung zu stellen. (¤) Passt euch 

nicht den Maústÿben dieser Welt an, 

sondern lasst euch von Gott verÿn-

dern, damit euer ganzes Denken neu 

ausgerichtet wird. Rđmer 12, 1-3 

 

Von Marie Hennig wissen wir wenig ² 

wir wissen, dass sie 1894 in Stendal 

geboren wurde und am 23. Juli 1941 

aus ihrem Zuhause in der Friedrich-

straúe abgeholt, deportiert und am 

gleichen Tag ermordet wurde ² wie 

insgesamt 70.000 Menschen mit Be-

hinderungen oder psychischen Er-

krankungen. Marie litt an Depressio-

nen, seit ihre Mutter sich umgebracht 

hatte. Unglėcklich verliebt geriet sie 

zusÿtzlich aus dem Tritt, versuchte 

sich das Leben zu nehmen. Grund 

genug fėr die Nazis und all ihre beflis-

senen kleinen und groúen Helferlein, 

sie im Rahmen der Aktion T4 zu er-

morden.   

Viel mehr als ihren Namen wissen wir 

nicht. Der aber ist unvergessen, kėn-

det von ihrem Leben und Lieben und 

Leiden. Und er hat auch im Himmel 

seine Bedeutung nicht verloren. So 

wie Gott am Anfang der Welt alles 

schuf und in die Realitÿt rief, in dem 

er ihm Namen gab, so ist er auch im 

Himmel von Bedeutung geblieben: 

Freut euch, dass eure Namen im Him-

mel geschrieben sind, heiút es in Lu-

kas 10. Dort hat Marie Henning einen 

Platz gefunden, von guten Mÿchten 

wunderbar geborgen (Lukas 10, 20).  

In dieser Hoffnung kđnnen wir leben, 

wenn uns bewegt, wie selten es uns 

auch heute gelingt, uns den Maústÿ-

ben der Welt nicht anzupassen. Die 

Deportationen in die Vernichtung von 

£unwertem Leben¯ war nur mđglich, 

weil auch Christen und Mitarbeitende 

aus diakonischen Einrichtungen den 

Nazis dabei halfen. Von der Barmher-

zigkeit Gottes, die uns im ÷bermaú 

geschenkt ist, war im unbarmherzigen 

Handeln von Menschen gegen Men-

schen wenig zu merken. Einige Auf-

rechte soll es ja gegeben haben... 

Und wir heute? Verÿndert uns unser 

Glaube so, dass wir laut werden, 

wenn Unrecht geschieht? Gelingt es 

uns, Liebe nicht nur an unsere Nÿchs-

ten sondern auch an Fremde zu ver-

schenken? Lassen wir uns von Unge-

rechtigkeit dazu herausfordern, einzu-

schreiten? Der Apostel Paulus 

schreibt an die Gemeinde in 

Rom: Soweit es irgend mđglich ist 

und von euch abhÿngt, lebt mit allen 

Menschen in Frieden. (Rđm 12, 18). 

Die Einschrÿnkung hilft, anzuerken-

nen, dass uns nicht alles mđglich ist  

² aber gebeten sind wir trotzdem, fėr 

Menschlichkeit einzutreten, wo es in 

unseren Tagen gebraucht wird. Ich 

bin sicher, Gott wird uns geben, was 

wir dafėr brauchen. 

 

Ihr Matthias Zentner, Pfarrer 
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Musikalische Andacht in der Schierker Bergkirche 

Ein Wunsch, der auf der diesjÿhrigen 

Gemeindeversammlung in Schierke 

deutlich wurde, ist der nach einer 

stÿrkeren ñffnung der malerisch 

gelegenen Bergkirche ² sei es durch 

die ñffnung des Gebÿudes fėr    

Touristinnen und Touristen oder 

durch Gottesdienste und Andachten. 

Mit knapp 20 Personen gut besucht 

war ein erster solcher Termin am 22. 

Juli. Zu einer Predigt von Matthias 

Zentner ėber das beeindruckende 

Leben von 

Dietrich Bon-

hoeffer   wur-

de krÿftig und 

viel gesungen 

und dem Spiel 

von Johannes 

Schenk auf 

der Orgel ge-

lauscht. Die 

nÿchste Ver-

anstaltung in 

der Bergkir-

che wird am 

Weihnachts-

abend stattĜnden. Ein ganz groúes 

Dankeschđn der Gemeinde geht 

auch an die beiden Brėder Marius 

und Sebastian Michael von der Pen-

sion £Zum Wildbach¯, die mit ande-

ren Mitstreitern  ² nicht zum ersten 

Mal ² fėr die Mahd des Gelÿndes vor 

dem alten Pfarrhaus und der Schier-

ker Bergkirche gesorgt haben. 

Andacht zum Schuljahresabschluss der Grundschule August

Fotos und Texte: Christian Reinboth  
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Neue Schlėssel schlieúen gut 

Viele Funktionen, die vor Jahrhun-
derten und teilweise noch vor Jahr-
zehnten zum kirchlichen Leben ein-
fach dazugehđrt haben, werden 
heute nicht mehr benđtigt: Das Lÿu-
ten der Glocken erledigt eine elek-
tronische Steuerung, die Rolle des 
Pfđrtners ėbernimmt der ehrenamtli-
che Besuchsdienst und statt zum 
krÿuterkundigen Mđnch, fėhrt uns 
der Weg bei einer Erkÿltung in die 

Apotheke. Umso schđner ist es, 
dass einige alte Funktionen auch 
heute noch existieren ² unter ande-
rem die des Bruders Cellerar, der 
hier in der kleinen Illustration aus 
dem 13. Jahrhundert zu sehen ist. 
Das Bild verdeutlicht, wofėr dieser 
Mann damals im Kloster zustÿndig 
war: Fėr guten Wein und viele 
Schlėssel. Diese Aufgabe ėber-
nimmt in unserer Gemeinde Klaus-
Peter Schweiger, der nicht nur die 
besten Weine kennt, sondern der 
sich auch viel Mėhe mit der Planung 
unserer neuen Schlieúanlage ge-
macht hat, die nach 
dem Einbruch in 
unser Pfarrhaus im 
Januar komplett neu 
aufgesetzt werden 
musste. Dafėr ha-
ben wir Dir, lieber   
Pietsche, wie fėr so 
vieles andere, herz-
lich zu danken. 

Andacht zum Schuljahresabschluss der Grundschule August-Hermann-Francke 

Fotos: Birgit Tanzen 

Mđnchische Illustration aus:  Li Livres dou SantĄ von 
Aldobrandino de Siena, Lizenz: Public Domain   
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Herz statt Hetze 

Mit groúer Bestėrzung haben wir die 

Nachrichten ėber den Terroran-

schlag auf den diesjÿhrigen Berliner 

Christopher Street Day mit einem 

Todesopfer und vielen Verletzten zur 

Kenntnis genommen. Auch der seit 

2024 in Wernigerode durchgefėhrte 

CSD Harz ist leider schon Ziel von 

Bedrohungen und Stđrungen gewe-

sen. Gerne erinnern wir uns dage-

gen an die Predigt von Regionalbi-

schđĜn Bettina Schlauraff zum zwei-

ten Harzer CSD in unserer Christus-

kirche oder auch an den gemeinsa-

men Gottesdienst von Matthias Zent-

ner und Hochschulpfarrerin Dr. An-

gela Kunze-Beikėfner zum diesjÿhri-

gen CSD auf dem Campus. Auch in 

einer gesellschaftlich unsicheren 

Zukunft wird fėr uns gelten, dass 

jeder Mensch, der Gemeinschaft, 

Lebenssinn oder Zuflucht sucht, bei 

uns herzlich willkommen ist und nie-

mand aus oberflÿchlichen Grėnden 

ausgeschlossen wird. 

Mehr ėber den CSD Harz  
erfÿhrt man unter: https://csd-
sachsenanhalt.de/category/csd-Harz 
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Semesterabschlusskonzert 2026 des Hochschulchors 

Der Hochschulchor der Hochschule 

Harz besteht aus Studierenden, Mit-

arbeitenden, Ehemaligen sowie aus 

Professorinnen und Professoren, die 

sich unter der Anleitung von Cathle-

en Jokel jeden Dienstagabend in der 

Mensa treffen, um gemeinsam zu 

singen und Spaú zu haben.  

Zum Ende des Sommersemesters 

2026 durften wir den Chor und den 

Christlichen Hochschulbeirat am 23. 

Juni zu einem Semesterabschluss-

konzert und einer Andacht in der 

Christuskirche begrėúen.  

Mit einer bunten Mischung aus Kir-

chenliedern, Volksliedern und mo-

dernen Gesÿngen konnte der Chor 

die knapp 80 Besucherinnen und 

Besucher begeistern, anschlieúend 

wurde bei einem Imbiss noch auf 

den musikalischen Genuss angesto-

úen und ėber Gott und die Welt ge-

sprochen.  

Alle Veranstaltungen des Chors im 

Internet: https://www.instagram.com/

hochschulchor.hsharz/ 

Fotos und Texte: Christian Reinboth  
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Gemeindeabend £Auúer der Reihe ̄

Bewegender Vortrag ėber 

Oskar Brėsewitz  

Die Geschichte der evangelischen 

Kirche in der DDR ist untrennbar mit 

dem Namen von Pfarrer Oskar Brė-

sewitz verbunden, der sich am 18. 

August des Jahres 1976 vor den 

Toren der Michaeliskirche in Zeitz 

aus politischen Grėnden selbst ver-

brannte. Mit Pfarrerin a.D. Ursula 

Meckel konnten wir zum monatli-

chen Vortrag in der Reihe £Auúer 

der Reihe¯ im Juni nicht nur eine 

Zeugin dieser Zeit, sondern auch 

eine persđnliche Freundin von 

Oskar Brėsewitz begrėúen, die ihn 

als junge Theologie-Studentin ken-

nenlernen durfte und die von dem 

umtriebigen Pfarrer ² der ėbrigens 

in Wernigerode Ordination feierte ² 

regelmÿúig fėr kirchliche Veranstal-

tungen eingespannt wurde.  

Mit Hilfe von alten Fotos und vielen 

skurrilen bis bedrėckenden Berich-

ten aus der Zeit der Kirchenverfol-

gung in der DDR gelang es Frau Me-

ckel, ein lebendiges Panorama der 

schwierigen kirchlichen Arbeit in 

den 1970er Jahren zu zeichnen.  

Besonders in Erinnerung bleibt da-

bei auch eine Anekdote aus ihrer 

eigenen Schulzeit: Um ihr den Ein-

tritt in die Pioniere zu ersparen, ver-

wies die Mutter auf die nur mÿúig 

guten Kopfnoten auf Betragen und 

Fleiú, die doch nicht gut zu den be-

haupteten Werten der Jungpioniere 

passen wėrden. Schon im nÿchsten 

Zeugnis waren diese Noten dann 

deutlich besser ² ohne dass sich am 

Fleiú oder Betragen etwas geÿndert 

hÿtte.  

So einen Moment, denkt man sich 

beim Zuhđren unwillkėrlich, so einen 

Moment werden wohl viele Men-

schen in der DDR erlebt haben: Ei-

nen Moment, in dem ihnen klar wur-

de, dass vieles nur Fassade ist und 

dass die Realitÿt aus politischen 

Grėnden jederzeit beliebig geÿndert 

werden konnte. Vielen Dank an Ur-

sula Meckel fėr diese bewegenden 

Eindrėcke. 

Einen Teil von Frau Meckels Vortrag 

kann man auf ihrer Webseite nachle-

sen: https://www.ursulameckel.de/

vergangenes_bruesewitz.htm 

Foto und Text: Christian Reinboth  
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Abendsingen - ėber 12 Jahre 

ein kleiner Mosaikstein im Ge-

meindeleben 

Die Orgel, der Spieltisch sind erleuch-

tet. Sie scheinen nur darauf zu war-

ten, dass sich der Organist auf die 

Bank setzt und zu spielen beginnt.  

Es ist der erste Dienstag im Monat: 

kurz vor 19.00 Uhr. Die Tėr der Chris-

tuskirche steht offen und lÿdt ein zum 

gemeinsamen Singen. 

Die Freude am Singen fėhrt Men-

schen regelmÿúig zusammen; viel-

leicht sind es auch Lieder, wie 

£Abend ward, bald kommt die Nacht¯ 

oder £Der Mond ist aufgegangen¯, die 

sonst eher ein Schattendasein fristen, 

eben Abendlieder, die zu dieser drei-

viertel Stunde gehđren.  

Einfach singen: ein jeder wie er kann 

und mag. Und wenn man einmal ein 

Lied nicht kennt oder es nicht so 

seins ist, dann hđrt man auf die Melo-

die der Orgel oder den Gesang der 

anderen. 

Was im August 2014 

begann, ist bis heute 

bewahrt worden. Ein 

kleiner Mosaikstein im 

Miteinander in unserer 

Gemeinde ² damals initi-

iert von Peter Merkel 

und Pfr. Peter-Michael 

Schmudde ² eine gute 

Idee. 

Zehn Jahre lang beglei-

tete Peter Merkel das 

gemeinsame Singen an 

Abendsingen in der Christuskirche 

der Orgel. Das Spielen ist das eine; 

aber die Lieder, auch die einzelnen 

Strophen wollen ausgewÿhlt wer-

den, und dann ist da noch ein fleiúi-

ges ÷ben. Meist kommen ca. 30 bis 

35 Liedstrophen zusammen, und 

auch die hinteren Strophen haben 

es auf die Liedzettel geschafft. 

Viele gesungene Verse ² einfach 

nacheinander, nur an der einen oder 

anderen Stelle mit ein paar meditati-

ven Worte unterbrochen und am 

Ende mit Gebet und Segen in den 

Abend geleitet, das ist Abendsingen 

in der Christuskirche.  

Sie alle sind herzlich eingeladen, das 

einmal selbst zu erleben. 

Mit den Organisten Johannes 

Schenk und Guido Harnau wird die 

Orgel auch in Zukunft an jedem ers-

ten Dienstag im Monat erklingen, 

und wir kđnnen gemeinsam singen. 

Ich freue mich mit euch darauf.   

 

Peter Damm 
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Gemeindefahrt zu den Franckeschen Stiftungen 

Fotos: Birgit Tanzen  


